
Bergs Nerds

Nerds retten die Welt
Folge 14: Gespräch mit Robert Riener, Professor für Senso-
motorische Systeme am Departement für Gesundheits-
wissenschaTen und Eechnologie der HEZ kürich und Profes-
sor für RehabilitationsrobotiU an der vniBersitätsUliniU .al-
gristJ
Von Sibylle Berg, 21.05.2019

Guten Tag, Herr Professor. Haben Sie sich heute schon um den Zustand 
der Welt gesorgt?

Na, mit einem .licU in die aUtuellen «achrichtenJ 

Was irritiert Sie im Moment am meisten, und haben Sie eine Idee, was 
man dagegen unternehmen kann?

Die »falschen FaUten–J Gerne würde ich Dinge unternehmen z und mit mei-
ner PräsenM in den jedien mache ich das Ka auch z, die mehr Wlarheit in 
die Velt brächtenJ kum .eispiel Mu erreichen Bersuchen, dass wieder mehr 
Iertrauen in die Hrgebnisse der VissenschaT gesetMt wird und man den 
järchen selbst ernannter Zeilsbringer nicht Glauben schenUtJ 

Darum sind wir hier. Mehr Wissenschaü fBr alle. zeginnen wir gan- ein:
fachä Gelingt es Ihnen, Ihren zeruf in drei SLt-en -usammen-ufassen?

Ach  Bersuche  mit  meinen  jitarbeitern  aUtuelle  Zerausforderungen 
Mu  erUennen  bei  der  Rehabilitation  Bon  Patienten  mit  .ewegungs-
einschränUungen und bei der .ewältigung des ölltags Bon jenschen mit 
ULrperlicher .ehinderungJ Vir Bersuchen technische CLsungsansätMe Mu 
entwicUeln und erforschen deren VirUungJ Dieses Vissen mLchten wir Mu-
dem den Cernenden und der GesellschaT BermittelnJ jit etwas GlücU ge-
lingt auch die WommerMialisierung mancher AdeenJ 

Gab es einen SchlBsselmoment, oder war es wie so oü die pogik des Su:
chens, die Sie -u Ihrem S–e-ialgebiet R Aobotik und Medi-in R fBhrte? 
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vnser beru(iches wie auch priBates Sein ergibt sich aus so Bielen Uleinen 
Aterationen, getrieben Bon Vünschen, kielen und kufällenJ Da Uann man 
nicht so einfach sagen, was Muerst war z die Zenne oder das HiJ Wlar ist aber, 
dass ich mich schon immer für die RobotiU und die jediMin interessiert 
habeJ 

Wobei Ihre TLtigkeit auch so-iale …s–ekte beinhaltet K

Am Caufe meiner Forschungsarbeit habe ich sehr Biele Patienten mit Cäh-
mungen UennengelerntJ Dabei habe ich gemerUt, dass es nicht nur die mo-
torische Zerausforderung des .ewegungslernens gibt, sondern auch Biele 
Probleme beMüglich der soMialen öUMeptanM Bon jenschen mit .ehinde-
rung, der Zerausforderungen bei der .arrierefreiheit und der FinanMierung 
neuer z teurerer z technischer CLsungenJ 

övnnen Sie fBr alle paien beschreiben, auf welchem Stand die Aobotik 
und die Oirtuelle AealitLt im medi-inisch:rehabilitatiOen zereich aktu:
ell sind? 

Vir sind heute danU schnellerer )omputer, leistungsfähigerer .atterien, 
Uleinerer jotoren und Sensoren in der Cage, jenschen auf interessante 
Veise mit Birtueller Realität Berbinden Mu ULnnenJ Da ist in den Bergange-
nen Nahren Biel passiert, die RobotiU erlebt derMeit ein imposantes Vachs-
tumJ Hs gibt in diesem .ereich immer mehr Forschung und HntwicUlung, 
immer mehr Firmen und ProduUteJ 

Judith Stadler & André 
Uster

«Wir sind in der Robotik noch sehr weit 
von Maschinenmenschen wie Termina-
tor oder Iron Man entfernt.»

Robert Riener

öndererseits muss man aber auch sagen, dass Biele tolle AnnoBationen nur 
im Cabor funUtionieren oder nur für ganM speMielle önwendungen ent-
wicUelt wurden z entsprechend eingeschränUt einsatMfähig sind die mei-
sten jaschinen heuteJ Die Hrwartungen in der .eBLlUerung sind aber lei-
der sehr hoch z Biele jenschen glauben, dass wir die menschliche .iologie 
heute schon nachbilden ULnnenJ Doch wir sind in der RobotiU noch sehr 
weit Bon jaschinenmenschen wie Eerminator oder Aron jan entferntJ 

Wie sieht ein durchschnittlicher Tag bei Ihnen aus? Fder gibt es unter:
schiedliche …blLufe, die mit Aeisen, jorschung und pehre Bberschrie:
ben sind?

jeine  öUtiBität  als  Professor  ist  eine  ausgewogene  jischung  aus 
HrUenntnisgewinn z  wie  PubliUationen  lesen  und  Iorträge  hLren z, 
Adeengenerierung z daMu gehLrt, .rainstorming-EreOen und VorUshops 
durchMuführen und WonMepte Mu entwerfen z, VissensBermittlung z wie 
Personalführung, Iorlesungen halten z sowie HrgebnisBerwertung, also 
PubliUationen schreiben, WonferenMen in aller Velt besuchen und Iorträge 
haltenJ DaMu Uommen P(ichtaufgaben der aUademischen ödministration, 
die wahrscheinlich nicht so spannend Ulingen: SitMungen besuchen, Proto-
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Uolle schreiben, .esprechungen mit Wollegen abhalten, Gelder für die For-
schung beantragenJ  

Ich nehme an, dass Sie Ihren zeruf nicht als zeruf, sondern als peben 
betrachten, denn da gibt es fBr kreatiOe Menschen 2a keine Trennung. 

Na, der Professor ist Mu seinem .eruf berufenJ Der .eruf wird Mum Ceben 
und das Ceben Mum .erufJ vnd Ular, es ist schon ein sehr schLnes Gefühl, 
wenn die erste wissenschaTliche PubliUation angenommen wird oder man 
die erste PatenturUunde in den Zänden hältJ 

Sie sind massgeblich an 4y Patenten beteiligt, haben -ahlreiche Prei:
se gewonnen R den Humantech:InnoOations–reis, den Swiss Technolo:
gE …ward, den INNN T0SAN zest Pa–er …ward 41C1 und die euAobotics 
TechnologE Transfer …wards 41CC und 41C4 R und geben Zeitschriüen 
heraus. …usserdem sind Sie GrBnder und Frganisator des xEbathlon:
, wofBr es den Nuro–ean NYcellence …ward, den Uahoo S–orts Techno:
logE …ward und die NhrendoktorwBrde der «niOersitLt zasel gab. Preise 
und …nerkennung sind sicher sehr gut fBr das Selbstbewusstsein und 
als …ntwort auf die jrage, die wir uns alle stellenä zin ich wirklich gut 
genug? 

Der echte Hrfolg, die echte Pionierleistung besteht nicht aus einer einMel-
nen PubliUation oder einem Patent, sondern aus sehr Bielen PubliUationen 
und Patenten, gewürMt mit einer Portion «etMwerU und SichtbarUeit, die es 
braucht, damit andere jenschen in der Forschung und der GesellschaT die 
.edeutung einer Pionierleistung erUennen und bewerten ULnnenJ 

Nine elegante …ntwort. 

jorscher um Susan Harkema Oon der «niOersitE of pouisOille und Wis:
senschaüler der «niOersitE of xalifornia haben gemeinsam mit dem 
PaOloO Institute of PhEsiologE in Sankt Petersburg eine eY–erimen:
telle Thera–ie entwickelt. Sie besteht darin, Nlektroden direkt auf die 
dem ABckenmark au»iegenden HirnhLute -u im–lantieren. Diese sen:
den elektrische Signale, welche 2ene erset-en, die in einem unOersehr:
ten övr–er Oom Gehirn ins ABckenmark Bbermittelt werden. So werden 
noch Oorhandene 0erOenfasern aktiOiert. 

Welche anderen Mvglichkeiten gibt es unterdessen fBr gelLhmte Pati:
enten?

janchmal Uann man durch intensiBes Eraining eine heilende VirUung er-
MielenJ Dabei helfen jaschinen dem Eherapeuten, das Eraining intensiBer 
und auch Bielseitiger und interessanter Mu machen, Mum .eispiel durch den 
HinsatM Bon Iirtual Reality xIR/J   

Dabei Uann man die Patienten durch tragbare Displays oder grosse .ild-
schirme, guten Sound und robotische .ewegungsunterstütMung in eine Bir-
tuelle vmgebung BersetMenJ So werden ihnen öufgaben durch .ild und Eon 
Uünstlich dargestelltJ Sie ULnnen sogar ;bKeUte anfassen und bewegen, da-
bei deren Gewicht spüren oder merUen, wie sie den Birtuellen Eisch oder 
andere Birtuelle ;bKeUte berührenJ Dies macht die .edienung nicht nur ef-
ÜMienter und praUtischer, sondern führt auch daMu, dass der Patient mehr 
Spass an der Eherapie hat und dadurch länger und intensiBer trainiertJ 

.leiben die jenschen in ihrer .eweglichUeit und jobilität eingeschränUt, 
so ULnnen z Ke nach ört der HinschränUung z technische Zilfsmittel da-
bei helfen, die HinschränUung Mu überwindenJ .eispiele solcher Eechnolo-
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gien sind angetriebene, geländegängige Rollstühle, robotische Prothesen, 
gelenUstabilisierende, passiBe ;rthesen oder motorisierte HqosUeletteJ 

zei einem Schlaganfall Oerlieren einige Patienten motorische jLhigkei:
ten. Hier kommt die 0eurorehabilitation ins S–iel. övnnen Sie uns den 
fantastischen zegriV (neuronale Plasti-itLt) erklLren?

IerletMungen im Mentralen «erBensystem z im Gehirn oder im RücUen-
marU z führen fast immer Mum öusfall Bon neurologischen FunUtionen, was 
mehr oder weniger starU sichtbar istJ «erBenMellen, die durch mechanische 
HinwirUung oder durch die ausbleibende Iersorgung mit SauerstoO abster-
ben, wachsen z im Iergleich Mu peripheren «erBen z nicht nachJ 

Zier setMt die «eurorehabilitation an: Durch ein häuÜges Viederholen 
Bon Munächst geführten .ewegungen und die dabei erMeugten sensori-
schen RücUmeldungen Ünden Berändernde Iorgänge im Gehirn undÖoder 
im RücUenmarU statt, bei denen intaUte Regionen alte, Berlorene FunUtio-
nen neu übernehmenJ Das heisst, die intaUten Regionen werden für die Ber-
lernten öufgaben neu programmiertÄ das Gehirn wird neu Berschaltet, und 
man Uann so alte .ewegungen oder neue »EricUbewegungen– wieder ler-
nenJ Diese HigenschaT des Gehirns heisst auch «europlastiMitätJ Sie wird 
auch Bon gesunden jenschen laufend genutMt, Mum .eispiel, wenn man 
eine neue Sportart lerntJ 

Welche der Nr!ndungen, die Sie und Ihr Team entwickelt haben, ist be:
reits in den sogenannten Markt eingefBhrt?

An den Bergangenen Nahren haben wir einen örmtherapieroboter ent-
wicUelt, mit dem wir Meigen Uonnten, dass die Eherapie des gelähmten ör-
mes eines Schlaganfallpatienten schneller und eOeUtiBer wirdJ Das Gerät 
ist inMwischen UommerMiell erhältlichJ 

Hine andere HrÜndung war unser HqosUelett jyoSuitJ Zierbei handelt es 
sich um eine ört Zose mit Sensoren und jotorenJ Die jotorUräTe wer-
den Bom .ecUen über SeilMüge an das ZüT- und das WniegelenU übertra-
genJ kieht ein jensch, der im Rollstuhl sitMt, die Zose an, so Uann er wieder 
aufstehen und gehenJ 

Das Training -um Wiedererlernen Oon zewegungen, wie das der …rm:
thera–ieroboter …AMin -um Ziel hat, kann mit Eirtual AealitE erweitert 
werden. Haben Sie noch andere …nwendungsmvglichkeiten fBr die Eir:
tual AealitE?

Iirtual Reality hilT den Erainierenden beim Viedererlernen Bon .ewegun-
gen, weil das .ewegungssMenario sehr praUtisch dargestellt werden Uann 
und die Patienten dabei auf spielerische Veise motiBiert werdenJ kudem 
wird man sehr einfach und intuitiB instruiert, und die Bielen SinnesreiMe 
ULnnen helfen, «europlastiMität Mu BerstärUenJ Vir wenden IR auch Mum 
Cernen Bon sportlichen öUtiBitäten bei Gesunden anJ kudem Uann man IR 
auch Mu rein spielerischen kwecUen, also Mur vnterhaltung, anwendenJ 

Eiele Ihrer Nntwicklungen s–aren die …rbeit Oon Thera–eutinnen. Die:
se sei (ineF-ient), weil re–etitiO und nicht fordernd R oder bloss in 
un-ureichendem …usmass fordernd. Sagt der Markt. Denken Sie, dass 
Ihre Nntwicklungen in der P»ege Nrleichterung bringen, in einer Zeit, 
in der …rbeitskrLüe in diesem zereich schwer -u !nden sind? Fder tra:
gen sie da-u bei, dass die …rbeit Oon Thera–euten noch schlechter be:
-ahlt wird? Fder be!nden wir uns einfach an der Schwelle -u einer neu:
en Nntwicklungsstufe der Welt?
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Durch die ?beralterung unserer GesellschaT gibt es leider immer mehr 
therapie- und p(egebedürTige jenschenJ GleichMeitig fehlen die Kungen 
«achwuchsUräTe, die sich um die Patienten und die ölten UümmernJ Eech-
niU Uann hier enorm helfen, die örbeit eGMienter Mu machen, indem sie Mum 
.eispiel den physisch anstrengenden, unbeliebten Eeil übernimmt, wäh-
rend der intelleUtuell schwierigere und UreatiBere Eeil weiterhin Bom jen-
schen durchgeführt wirdJ An der SchweiM wird heute immer mehr Eechnolo-
gie, auch RobotiU, in der Eherapie und der P(ege eingesetMtJ Die Eherapie-
Meiten ULnnen so BerUürMt werden, und das Eherapieergebnis Uann besser 
werdenJ Die CLhne der Eherapeuten und P(eger haben sich in der letMten 
keit trotMdem erhLht und sind in der SchweiM mindestens doppelt so hoch 
wie im benachbarten öuslandJ 

Venn eine HntwicUlung wirUlich schädlich für die Patienten oder die Ge-
sellschaT ist, dann müssen und werden wir sie auHaltenJ jeistens über-
wiegen Ka die Iorteile neuer HntwicUlungen, und man muss z in einer ge-
meinsamen öUtion z mit den HntwicUlern, GesetMgebern, WliniUern und 
P(egern alles tun, den HinsatM der EechniU in die richtigen .ahnen Mu len-
UenJ DaMu braucht es aber auch die IernunT der «utMerJ Vir sitMen alle im 
selben .ootJ 

Sie haben den xEbathlon ins peben gerufen. Nine Meisterschaü, in der 
es unter anderem darum geht, mit –rothetischen …rmen zrot -u schnei:
den und WLsche auf-uhLngen. Ist der xEbathlon ein Schritt -ur 0orma:
lisierung aller Menschen?

Hs geht darum, auch jenschen mit .ehinderung Mu aUMeptieren und an der 
GesellschaT ganM normal teilhaben Mu lassenJ »«ormalisierung aller jen-
schen– ist aber wahrscheinlich der falsche .egriOJ Hinerseits stecUt dar-
in das Vort »«orm–, und es geht ganM sicher nicht darum, den jenschen 
Mu normieren, Mu standardisieren und vnterschiede nicht MuMulassenJ ön-
dererseits stecUt darin auch das Vort »normal–J Das triI es schon bes-
ser, denn wir wollen erreichen, dass vnterschiede unter den jenschen Mur 
«ormalität werdenJ jan ULnnte also besser sagen, dass es beim )ybathlon 
um eine «ormalisierung der DiBersiÜMierung gehtJ 

Sie haben recht, danke fBr die DiVeren-ierung. 

Wenn robotergesteuerte Gliedmassen R und in Zukunü auch Sinnes:
organe R –rL-iser und stvrungsunanfLlliger funktionieren als die ur:
s–rBnglich Oorhandenen Frgane und Gliedmassen eines Menschen, 
kvnnte es dann mvglich sein, dass irgendwann ein so-ialer Druck ent:
steht, sich seine övr–erteile erset-en -u lassen?

Na, das Uann irgendwann schon passierenJ öber nicht alles, was wir erset-
Men oder ergänMen, muss unbedingt schlecht seinJ Vir Berbessern uns Ka 
schon heute durch moderne WommuniUationsmittel wie das Smartphone 
oder durch den )omputer und den Easchenrechner und ULnnen mit al-
ten WommuniUationsmitteln xMum .eispiel RauchMeichen, jorsesignale/ 
und Rechenschiebern nicht mehr umgehen, werden Bergesslich und in be-
stimmten .ereichen UognitiB ober(ächlichJ Vir fahren lieber mit dem öuto 
oder der .ahn und aUMeptieren, dass unser .ewegungsapparat BerUüm-
mertJ Solange eine neue Eechnologie, auch wenn sie in den WLrper einge-
p(anMt wird, für den önwender und die umgebenden jenschen sicher ist, 
solange die .enutMung freiwillig ist und sie Juasi für Keden Berfügbar ist, 
Uann man ethisch nichts dagegen einwendenJ Vas es aber religiLs oder phi-
losophisch bedeutet, Mum .eispiel, wenn sich jenschen Mu Berstümmeln 
anfangen würden, Uann ich nicht beurteilenJ 
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Ns gibt 2et-t bereits eine xEborg:zewegung, die allerdings nach mei:
nem öenntnisstand relatiO albern ist und sich mit dem Ninset-en Oon 
Hvrnchen:Im–lantaten und sonstigen S–ielereien beschLüigt. Wissen 
Sie mehr darBber?

Hs gibt eine Gruppe Bon jenschen, über die ganMe Velt Berteilt, die 
sich eleUtronische Amplantate einsetMen lassenJ jomentan ist das medi-
Minisch z und daher ethisch z noch sehr bedenUlich, da es Mu HntMündun-
gen, ungewollten Uosmetischen Hntstellungen, SchmerMen bis hin Mu «ot-
operationen und ömputationen Uommen UannJ Ciessen sich aber die Risi-
Uen und Probleme deutlich Berringern und der funUtionelle Gewinn z Mum 
.eispiel die FunUtion der KOnung eines eleUtronischen Schlüssels z deut-
lich erhLhen, dann spräche auch hier ethisch nichts dagegenJ öllerdings 
habe ich bis heute Ueine )yborg-FunUtionen gesehen, die nicht durch ein-
fachere und sicherere UonBentionelle önsätMe umgesetMt werden ULnnenJ 

In Science:jiction:jilmen werden Menschen -u xEborgs, und die F–:
timierung des Menschen mittels Technologie ist weit fortgeschritten. 
Meist endet es aber in TvtungsOersuchen durch die Aoboter, einem 
SelbststLndigwerden kBnstlicher Intelligen-en in teils menschlichen 
övr–ern. Nin öam–f Oon Aobotern gegen die Menschen. Woher kommt 
die …ngst Oor diesen Nntwicklungen? 

Hin Grund für solche Lngste liegt sicherlich in der Filmindustrie, welche 
diese übernatürlichen WräTe und die .edrohung durch die EechniU häuÜg 
thematisiert und populär machtJ ;Oensichtlich gibt es hierfür auch ein Pu-
bliUum, welches für diese Ehemen empfänglich istJ Hs gehLrt eine gewisse 
Iorliebe Mum Ioyeurismus daMuJ Varum das so ist, Uann ich nicht erUlärenJ 
Iielleicht hängt es mit irgendwelchen vrtrieben und vrängsten Musammen, 
welche den vrmenschen in vrMeiten prägtenJ 

Fder die jilmindustrie, gerade die amerikanische, ist immer noch ein 
Werk-eug der herrschenden ölasse, fBr die die …ngst der zeOvlkerung 
immer eine herOorragende Mani–ulationsmvglichkeit ist. Ich nehme 
an, die reale Wissenschaü ist auf einem anderen Stand, als uns zos:
ton:DEnamic:Hunde Glauben machen? 

Sie ist Biel weniger weit, als die meisten jenschen denUenJ Hs ist eben sehr 
schwierig, die Wompleqität, die HGMienM und die IielseitigUeit der mensch-
lichen .iologie, die sich durch die HBolution in jillionen Bon Nahren ent-
wicUelt und optimiert hat, durch EechniU nachMuahmenJ 

Gibt es denn Ihren öenntnissen nach schon Menschen, die sich freiwil:
lig övr–erteile erset-en lassen, um eVektiOer -u sein? 

öngeblich gab es in )hina öthleten, die Mumindest den Vunsch geäussert 
haben, sich Gliedmassen amputieren Mu lassen, um mittels Zochleistungs-
prothesen Mu besseren sportlichen Ceistungen Mu UommenJ ;b sie das tat-
sächlich gemacht haben, wage ich Mu beMweifelnJ Hs wäre z Mumindest heu-
te und in absehbarer kuUunT z eine eqtrem tLrichte Hntscheidung, denn 
ömputationen haben schwerwiegende RisiUen und «ebenwirUungen wie 
etwa sehr belastende PhantomschmerMenJ kudem sind die Zochleistungs-
prothesen im Sport funUtionell sehr eingeschränUt: Sie eignen sich nur Mum 
Springen oder Sprinten, aber nicht Mum SitMen, Ereppensteigen oder gar 
öutofahrenJ  

Ihre jorschung kvnnte auch fBr andere Zwecke als bloss die medi-i:
nische Eerwendung hinsichtlich 0eurorehabilitation genut-t werden. 
zrauchen wir neue Geset-e fBr die neuen Mvglichkeiten?
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Na, Biele technische HrrungenschaTen ULnnen in andere önwendungs-
bereiche transferiert werdenJ Das ist häuÜg der FallJ Dabei müssen natür-
lich ethische Grundregeln erfüllt bleiben und, wenn nLtig, die gesetMlichen 
Grundlagen dafür immer wieder angepasst werdenJ

Ns gibt noch keine Bber-eugenden …nsLt-e, eine Aoboterethik weltweit 
geset-lich -u Oerankern. Fü sind die Gedanken da-u Oom Menschen her 
gedacht, was 2a auch eine gewisse pimitation in der Eorstellung Oon «to:
–ien beinhaltet. öate Darling, Wissenschaülerin am Massachusetts In:
stitute of TechnologE und am HarOard zerkman xenter, wies -um zei:
s–iel nach, dass Aoboter Menschen nicht als neutrale Fb2ekte betrach:
ten. Sicher tauschen Sie sich mit anderen Wissenschaülerinnen Bber 
–hiloso–hische, aber natBrlich auch –raktische Problematiken aus. Wie 
weit sind die Diskussionen? 

Vir disUutieren sehr oT ethische und philosophische GrundsätMe der Ro-
botiUJ An meinem .ereich geht es dabei Borrangig um den HinsatM der Robo-
tiU in der .ewegungstherapie, Mum .eispiel im Rahmen Ulinischer StudienJ 
Zier sind die aUtuellen Iorgaben seitens des GesetMgebers aber recht aus-
geprägt, insbesondere, wenn man als önwender das »Ierhalten– des Robo-
ters recht genau Borschreibt z und das ist bei uns in der Rehabilitations-
robotiU meistens der FallJ 

WompliMierter wird es beim HinsatM Bollständig autonomer Roboter, da es 
hier oT Ueine Ularen Regeln gibt, wer im Falle eines fahrlässig oder BorsätM-
lich Berursachten vnfalls haTetJ Der Wäufer, der IerUäufer, der HntwicUler 
oder gar staatliche HinrichtungenM  

Im Zweifel bin ich immer fBr R die anderen. 

Die zegriVe jortschritt und InnoOation enthalten immer die …nnahme, 
dass es weitergeht, 2a weitergehen muss. Wie sieht der nLchste Schritt in 
der xEborg:jorschung aus? Wenn wir, also nicht ich, sondern Sie, GerLte 
mit dem Gehirn steuerbar machen kvnnen, set-t das ein tiefes Eerste:
hen des Eerstandes Ooraus. 

0un kann man das, was man Oersteht und analEsiert hat, auch immer 
kontrollieren. Sehen Sie da eine Gefahr, die hinausgeht Bber die öon:
trolle und die Mani–ulation, die heute schon angewendet werden?

AnnoBation und Fortschritt führen Mu wirtschaTlichem Vachstum, und 
dieser ist die Grundlage unseres VohlstandsJ ;hne Fortschritt würde un-
ser Vohlstand stagnieren, sich sogar Berschlechtern, weil man sich neuen 
Zerausforderungen z neuen HrUranUungen, IerUnappung Bon Ressourcen, 
Schädigung Bon Wlima und vmwelt z sowie Wrisen, etwa durch Watastro-
phen oder Wriege, nicht mehr stellen ULnnteJ 

Das kiel der Forschung ist nicht, Probleme Mu schaOen, sondern Probleme 
Mu lLsenJ vnd daher entwicUeln wir Ueine bLsen )yborgs, sondern nutM-
bringende EechnologienJ «atürlich braucht es auch in der GesellschaT ei-
nen Berantwortungsbewussten, Ka nutMbringenden vmgang mit den neuen 
EechnologienJ Nede Eechnologie Uann auch schädlich sein, wenn man sie 
falsch anwendetJ 

Nede z alte und neue z Eechnologie hat immer Mwei SeitenJ Sie Uann uns 
nutMen, oder sie Uann so missbraucht werden, dass sie uns schadetJ Die 
Schrauben an meinem Ielo sind die gleichen wie Kene, die in einer VaOe 
eingebaut sindJ Die )omputerchips meines Zandys sind die gleichen wie 
Kene in WampNets, und unsere geliebten öutomobile dienen dem jilitär Mur 
Fortbewegung und dem Eerroristen Mum SelbstmordattentatJ 
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Vir müssen alles dafür tun, dass die Eechnologie dem Vohl der jensch-
heit dient und uns nicht schadetJ Dafür müssen wir die jenschen richtig 
auOlären, FehlBerhalten Bermeiden beMiehungsweise beUämpfen und ahn-
denJ öusserdem muss die önwendung Bon EechniU freiwillig bleiben, und 
die guten Dinge der jediMin und der EechniU z wie jediUamente oder Pro-
thesen z müssen für alle jenschen Berfügbar seinJ CetMteres ist heute wohl 
das Biel grLssere und dringlichere Problem, Bor allem, wenn man es global 
betrachtetJ 

zei Ihrer …rbeit, die Oielen neue HoVnung gibt, Bberwiegen die –ositi:
Oen …s–ekte. övnnten Sie den Menschen, die auf die Wissenschaü hof:
fen, um gan- konkret ihr peben -u Oereinfachen, einen …usblick auf Pa:
tente und Nntwicklungen geben, an denen Sie gerade arbeiten R be-ie:
hungsweise eher auf 2ene, die schon abgeschlossen sind, damit keine 
unserer peserinnen auf die Idee kommt, sie gan- schnell im öeller nach:
-ubauen und Oor Ihnen ein-ureichen?

Wlar, unsere örbeiten sind Ka nicht geheim, sondern werden in Form Bon 
PubliUationen und Patenten im PrinMip allen jenschen Mugänglich ge-
machtJ «atürlich heisst das nicht, dass alles einfach Berständlich istJ

G0un 2a, die Menschen wissen heute 2a auch, dass Im–fungen schLdlich 
und die Nrde eine Scheibe ist. Warum also nicht ein wenig …I im Schlaf:
-immer -usammenlvten? …nmerkung jrau zerg.H

kurMeit arbeiten wir an der Ierbesserung der Steuerung des jyoSuit, sodass 
der .ediener seinen .ewegungswunsch der jaschine einfacher und MuBer-
lässiger Bermitteln UannJ GleichMeitig übertragen wir die EechniU Bom .ein 
Mum örm, sodass auch jenschen mit Cähmungen in den örmen eine bes-
sere örmfunUtion und damit mehr CebensJualität MurücUgewinnen ULn-
nenJ Am .ereich der örmtherapie für Schlaganfallpatienten mLchten wir 
ausserdem neue technische FunUtionen entwicUeln, die es der Eherapeutin 
oder dem Eherapeuten ermLglichen, mehrere Patienten gleichMeitig Mu be-
handelnJ Vir denUen etwa an Displays, die dem Patienten eine einfachere, 
selbsterUlärende .edienung ermLglichenJ Dies ULnnte die EherapieUosten 
drastisch senUenJ 

Herr Professor, ich danke Ihnen fBr Ihren F–timismus und Ihre ZeitI

Illustration: Alex Solman
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